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Der Greifvogelbestand des Bodanrücks (Bodensee) 
1974 und 1975

Von Siegfried Schuster u n d  Hanns W erner

Das U ntersuchungsgebiet entspricht genau dem 1968 und 1969 er­
faßten  Raum  (H eck enro th  1970). Auch die Untersuchungsm ethode 
w ar dieselbe, deshalb w erden diese Fakten  hier nur noch stichw ort­
a rtig  erw ähnt:

B o d a n r ü c k  „Halbinsel“ zwischen Untersee und Ü berlinger 
See, 135 km 2 m it 38°/o Wald (davon 40%  Fichte und Kiefer), 26%  
G rünland und Obstanlagen, 15%  bebautem  Gebiet (2 S tädte und 
12 Dörfer), 13%  Äckern, 6%  Rieden und 2 %  Wasserflächen (ohne die 
Bodenseeteile). Höhenlage 400—700 m NN, Länge des W aldrandes 
280 km, Begrenzungslinie ca. 60 km, davon 80 %  U ferlinie an Boden­
see und Rhein.

E r f a s s u n g s m e t h o d e  R egistrierung der Horste im Vor­
frühling, K artierung  der Reviere zwischen März und Juli, wobei als 
R ev ierpaar im allgem einen ein m indestens vierm al am gleichen Ort 
festgestellter kreisender, w arnender, balzender, N istm aterial oder 
B eute tragender Vogel gezählt w urde. A ufgew andte Zeit in beiden 
Jah ren  je  etwa 320 Stunden, entspricht 2,4 S tunden pro km 2.

F e h l e r  Die angew andte Erfassungsm ethode liefert keine E r­
gebnisse zum Bruterfolg. Auch die Zahl der erm itte lten  Reviere 
stim m t sicher nicht exakt, so w urden alle ein- und zweim aligen Be­
obachtungen an einzelnen Punkten  grundsätzlich nicht einbezogen, 
z. B. 1975 Baumfalken-Einzeldate;n von drei verschiedenen Stellen. 
Die in die K arten  (Abb. 1) eingezeichneten Reviere stellen somit Min­
destzahlen dar. A ufgrund der A usw ertung der einzelnen Zählgebiete 
schätzen w ir die Abweichung nach oben auf m axim al 20 %  bei den 
häufigeren A rten, bei den seltenen Greifvögeln sind Prozentangaben 
unzweckmäßig (z. B. 1975 möglicherweise 2 oder 3 s ta tt einem siche­
ren  Baum falkenrevier). Wie bei der Probeflächenm ethode üblich, 
w urden besetzte Reviere gezählt — unabhängig davon, ob eine B rut 
s tattfand, denn auch nicht oder erfolglos brütende Vögel gehören zur 
Population. Insbesondere aber w ar es aus Vergleichsgründen ange­
zeigt, dieselbe (sicherlich m it M ängeln behaftete) Methode zu wählen 
w ie 1968 und 1969.

A n  d e r  E r f a s s u n g  w a r e n  von d e r  O rn ith o lo g ischen  A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  
B o d e n s e e  b e t e i l i g t :  W. A c k e r , F. B a ir l e in , T h . H ö n e m a n n , H. J a c o b y , W. R e i­
m u n d ,  R. S c h l e n k e r , H. S o n n a b e n d  u n d  d i e  V erfasser. W ir d a n k e n  u n s e r e n
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F reu n d en  fü r  d ie z e itra u b en d e  F e ld a rb e it, a llen  v o ran  H. S o n n a b e n d , der 
die m e isten  S tu n d en  b e is teu e rte , au ß e rd em  H. J a c o b y , R. S c h l e n k e r ,  H. S o n n ­
a b e n d  u n d  Dr. G. T h i e l c k e  fü r  d ie k ritisch e  D u rchsich t des M an u sk rip te s  
un d  H e rrn  Dr. U. v. W i c h t  fü r  d ie Ü b erse tzu n g  d e r  Z u sam m en fassu n g  ins 
Englische.

E r g e b n i s s e  A u f f a l le n d  is t  d e r  r e l a t iv  g le ic h m ä ß ig e  B e s ta n d  
b e i d e n  d r e i  h ä u f ig e n  A r te n  in  a l le n  v ie r  u n te r s u c h te n  J a h r e n  
(T ab . 1). D a m it  k ö n n e n  „ B e f ü r c h tu n g e n “ z e r s t r e u t  w e rd e n , d a ß  n a c h  
d e r  V e ro rd n u n g  g a n z jä h r ig e r  S c h o n z e it  f ü r  a l le  G re ifv ö g e l  in  B a d e n -  
W ü r t te m b e rg  im  J a h r e  1973 e in  Ü b e r h a n d n e h m e n  v o r  a l le m  d es  
M ä u s e b u s s a rd s  f e s tz u s te l le n  g e w e s e n  sei. A u ß e r d e m  w e rd e n  d ie  B e ­
f u n d e  v o n  R ockenbauch (1968 u n d  1975b) b e s tä t ig t ,  d a ß  sich  —  z u m in ­
d e s t  b e i M ä u s e b u s s a rd  u n d  T u r m f a lk e  —  B e s ta n d s s c h w a n k u n g e n  
e r s t  in  o b e re n  H ö h e n la g e n  v e r s t ä r k e n  (ü b e r  80 %  u n s e r e s  E r f a s s u n g s ­
gebietes liegen un ter 500 m  NN). A ndererseits scheinen unsere U nter­
s u c h u n g e n  d e m  v o n  v ie le n  A u to r e n  (z. B . R ockenbauch 1975a, 
T hielcke  1975) f e s tg e s te l l te n  R ü c k g a n g  f a s t  a l l e r  G r e i f v o g e la r te n  zu  
w id e r s p re c h e n . D a fü r  g ib t  es fo lg e n d e  G rü n d e :
1. Auf dem Bodanrück sind bereits v o r  der ersten Bestandserfas­

sung 1968 vier Greif vogelarten völlig bzw. fast völlig verschw un­
den (H e ck enro th  1970).

2. Seit 1966 steh t der größte Teil des Bodanrücks un ter Landschafts­
schutz, und gravierende Ä nderungen blieben w eitgehend aus — 
Lebensraum zerstörung erwies sich aber als einer der w ichtigsten 
G ründe beim Greifvogelrückgang (T h ielck e  1975). Wie sich der ge­
p lante Bau einer A utobahn über den Bodanrück m it all seinen Fol­
geerscheinungen ausw irken wird, soll in einer späteren U ntersu­
chung gek lärt werden. Die z. Z. d iskutierte  Trasse schneidet die op­
tim alsten Lebensräum e und dam it 25'%) aller erfaßten Greifvogel­
reviere.
Da hauptsächlich das N ahrungsangebot den Greifvogelbestand be­

einflußt, w urden die K ontro lljahre 1974 und 1975 gewählt, weil sie et­
wa den gleichen Feldm ausbestand aufwiesen wie 1968 und 1969: Un­
tergangs- bzw. A ufgangsjahr, aber kein K ulm inationsjahr des am 
U ntersee dreijährigen Feldm auszyklus (nach W interzählungen der 
Ornithologischen A rbeitsgem einschaft Bodensee an Greifvögeln und 
eigenen Feldm auszählungen, Tab. 1). Daß auch die W etterbedingun­
gen ungefähr übereinstim m ten (1968 und 1974 relativ  günstig, 1969 
und 1975 besonders im Jun i zu kalt und zu naß, Tab. 1), hat ein glück­
licher Zufall bew irkt. Bei den m eisten G reifvogelarten dürfte  sich 
naßkaltes W etter nur auf den (von uns nicht kontrollierten) B ru ter­
folg ausw irken, nu r bei W espenbussard und Baum falke weisen unse­
re Ergebnisse auf Folgen auch fü r den Bestand hin (vorzeitiges V er­
lassen der Brutgebiete?, vergleiche auch P eitzm eier  1956).

Daß der Greifvogelbestand auch auf dem gut besiedelten Bodan­
rück in einzelnen Teilgebieten stark  schwankt, beweist Tab. 2. Zu
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Abb. 1:
G re ifv o g e lrev ie re  au f dem  B o dan rü ck  1974 (un ten ) u n d  1975 (oben). W ald ­

flächen in  d e r u n te re n  K a rte  g ep u n k te t.
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kleine Probeflächen (unter 100 km 2) können also — selbst bei qua­
dratischer Grundfläche — ein falsches Bild verm itteln .

Die Ergebnisse im einzelnen (Abb. 1 und Tab. 1):
M ä u s e b u s s a r d  (Buteo buteo): B em erkensw ert sind die E r­

gebnisse bei dieser A rt aus folgenden Gründen:
1. Relativ hohe Siedlungsdichte von 1 Paar/2,5 bzw. 2,6 km2 Sied­

lungsfläche (also bebautes Gebiet, Wasserflächen und Schilfzonen 
abgezogen), obwohl der W aldanteil von 38 % für die Art nicht mehr 
optimal ist. Nach Glutz v o n  B lotzheim, Bauer & B ezzel (1971) 
„dürfte die Dichte in Mitteleuropa im allgem einen 1 Paar/3,3 bis
4,0 km2 nicht übersteigen“, und als günstigster W aldanteil werden  
25— 33% angegeben (Melde 1956).

2. Zwischen U ntergangs- und A ufgangsjahr der Feldm auspopulation 
sind im Gegensatz zu den W interzählungen am U ntersee kaum  Be­
standsunterschiede zu erkennen. Der B ruterfolg w urde allerdings 
nu r an wenigen P aaren  kontro lliert, so fand H. S o n n a b e n d  im m äu­
searm en Ja h r  1974 bei drei B ussardpaaren nu r je einen flüggen 
Jungvogel und zwei P aare  hatten  wahrscheinlich keinen Nach­
wuchs.

3. Nach der V erordnung ganzjähriger Schonzeit fü r den M äusebus­
sard in Baden-W ürttem berg 1973 sind die Bestandszahlen nicht 
sprunghaft gestiegen.

T ab. 1: G re ifv o g elrev ie re  au f dem  B od an rü ck  (Bodensee), F e ld m a u sg ra d a ­
tion en  u n d  W ette r in  den  v ie r  u n te rsu c h te n  Ja h re n .

1968 1969 1974 1975
M äu seb u ssa rd 45 49 43 42
S p e rb e r 3 1 1 1
H ab ich t — 1? 1? —

S ch w arzm ilan 30 25 33 31
W esp en b u ssa rd 9 5 5 2
R o hrw e ih e — — — 1
B au m fa lk e 6 2 4 1
T u rm fa lk e 25 31 23 27
G esam tzah l 118 114 110 105
F e ld m au sg rad a tio n u* A* U A
M itte lte m p e ra tu r  de r 
fü n f  k ä lte s te n  J u n ita g e 13,0° 7,8° 10,3° 8,8°
N iedersch lag sm enge J u n i  (A bw ei­
ch un g  vom  lan g j. M itte lw ert) — 54 m m +  44 m m +  23 m m +130 m m
* U =  U n te rg an g sja h r, d. h. das au f den  sp ä th e rb stlic h en  Z u sam m enb ruch  

d e r  F e ld m au sp o p u la tio n  fo lgende 1. J a h r  
A =  A u fg an g s jah r, d. h. das 2. J a h r  des am  U n te rsee  d re ijä h r ig e n  F e ld ­

m auszyk lus.
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Eine P rü fung unserer Befunde nach dem von W it te nb er g  (1972) 
vorgeschlagenen W ald-Randflächenindex (=  1 km vor dem W ald lie­
gender Randstreifen: Waldfläche) ergab folgendes: der Index beträg t 
fü r den gesam ten Bodanrück (abzüglich 20 °/o für den M äusebussard 
nicht verw ertbarer Flächen) 1,1 — ist also relativ  niedrig im Ver­
gleich zu von W it te nb er g  (1972) genannten Indices bis zu 4,5. Trotz­
dem liegt die Siedlungsdichte m it 4,0 Paaren/10 km 2 Siedlungsfläche 
extrem  hoch —  W it tenb er g  (1972) nennt fü r Flächen m it ähnlichem 
Index 1,2—2,4 Paare/10 km 2 Siedlungsfläche. Die E rk lärung  könnte 
im m ilden Klim a des Bodanrücks bzw. vor allem in den äußerst ab­
wechslungsreichen Landschaftsform en m it zahlreichen Streuobstw ie­
sen, Trocken- und Feuchtwiesen, Feldern und einer stark  geglieder­
ten  Waldfläche liegen. Die Dichte schwankt allerdings in einzelnen 
Teilgebieten stark  (Tab. 2).

S p e r b e r  (Accipiter nisus): Der bis etw a 1960 von H. S o n n ­
abe n d  auf 8 P aare  (1950 =  11 Paare) geschätzte B rutbestand des 
Bodanrücks blieb m it jew eils einem  P aar konstant niedrig.

H a b i c h t  (Accipiter gentilis): Es gibt Beobachtungen aus den 
Jah ren  1974 (und 1976), die das Vorkommen eines B rutpaares verm u­
ten lassen.

S c h w a r z m i l a n  (Milvus migrans): Die einzige Greifvogelart 
m it eventuell leicht positiver Tendenz, was mit den Angaben bei 
Rockenbauch (1975a) übereinstimmt. Die Zunahme der Bodenseepo­
pulation wird vor allem durch auffällige Sommeransammlungen an 
einer Mülldeponie bei Radolfzell dokumentiert, die in dieser Größen­
ordnung früher unbekannt waren: 1973 ab 21. 6. über 100, später bis 
maxim al 130, 1974 ab 13. 6. über 60, später bis m axim al 119 und 1975 
ab 29. 6. etwa 50, später bis maxim al 261 (W A cker, S. S chuster). 
Die erm ittelte Revierdichte von 1 Paar/3,5— 3,7 km2 bezeichnen 
Glutz v o n  B lotzheim, B auer & B ezzel (1971) für Deutschland als 
w eit überdurchschnittlich, jedoch sind an den großen schweizerischen 
Seen Koloniebildungen die Regel. Die gew ählte Probefläche mit gro­
ßen Gewässern als Grenzlinien w irkt sich jedoch bei dieser Art (im 
Gegensatz zu allen anderen Arten) ungünstig auf die Dichteberech­
nung aus, da insbesondere die Flachwasserzonen des Untersees regel­
mäßig zur Nahrungssuche auf gesucht werden. In welcher Entfernung 
vom Revier am Wasser Nahrung gesucht wird, ist unbekannt. Bei kei­
ner Art schwankt die Dichte in einzelnen Teilgebieten so stark w ie  
beim Schwarzmilan (Tab. 2), w eil die Nähe des Bodensees eindeutig 
bevorzugt wird.

W e s p e n b u s s a r d  (Pernis apivorus): Zusam m en m it dem 
B aum falken zeigt er die größten Bestandsschwankungen. Da sich bei­
de vorw iegend von Insekten ernähren, w irken  sich hier verm utlich 
die beiden Schlechtw ettersom m er 1969 und 1975 aus (naßkalter Juni, 
Tab. 1). Das Ja h r  1975 brachte zudem einen nahezu völligen Ausfall
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T ab . 2: D ichte d e r  G re ifv o g elrev ie re  1974 au f d e r am  d ich tes ten  bzw. am  
d ü n n s te n  b e sied e lten  q u a d ra tisch e n  T eilfläche von je  20 k m 2. D a die 
e in zelnen  A rten  au f ganz versch ieden en  F lächen  ih re  g rö ß te  bzw. 
g e rin g ste  D ichte erre ich en , m u ß ten  ach t ve rsch ieden e Q u ad ra te  in  
d e r  G esam tfläche gesucht w erd en .

M äuseb ussard  T u rm fa lk e  S ch w arzm ilan  säm tliche  G reife
g röß te  D ichte 14 7 13 32
g erin g ste  D ichte 4 1 0 10

d e r  s o n s t  im  S p ä ts o m m e r  h ä u f ig e n  W e sp e n , v e rm u tl ic h  d u rc h  d a s  
a u ß e rg e w ö h n l ic h e  H e r b s tw e t te r  1974 m it  d e r  S c h w a ib e n k a ta s t ro p h e  
u n d  d e n  n a ß k a l te n  J u n i  1975 b e d in g t .  N a ch  G lutz von B lo tzheim , 
B auer & B ezzel  (1971) b i ld e n  L a r v e n ,  P u p p e n  u n d  Im a g in e s  v o n  
W e sp e n  d e r  G a t tu n g  Vespula, Vespa u n d  Polistes v o n  M it te  J u n i  
b is  z u m  W e g z u g  d ie  H a u p tn a h r u n g .  Im  u n te r s u c h te n  G e b ie t  d ü r f t e n  
Vespula vulgaris  u n d  germanica b e s o n d e r s  h ä u f ig  s e in  (W all m ü n d ­
lich ). B e i v ie le n  so z ia le n  W e s p e n a r te n  lä ß t  b e i h o h e r  N ie d e rs c h la g s ­
m e n g e  u n d  t ie f e n  T e m p e r a tu r e n  d ie  L e g e f r e u d ig k e i t  d e r  K ö n ig in  
s t a r k  n a ch , so d a ß  in  S o m m e rn  m i t  d e r a r t ig e n  B e d in g u n g e n  d ie  V ö l­
k e r  v ie l  s c h w ä c h e r  s in d  (K em per  & D öhring  1967).

R o h r  w e i h e  (Circus aeruginosus): 1972 siedelte sich die A rt neu 
im Bodenseegebiet an und brü tete  seitdem  alljährlich (außer 1974) in 
einem P aar im W ollm atinger Ried.

B a u m f a l k e  (Falco subbuteo): W ie  b e im  W e s p e n b u s s a rd  f a l le n  
d ie  m in im a le n  B e s tä n d e  in  d e n  b e id e n  S c h le c h tw e t te r s o m m e rn  1969 
u n d  1975 a u f. N e b e n  d e r  ( z u m in d e s t  z e i tw e il ig e n )  I n s e k te n a r m u t  
s p ie l t  h ie r  s ic h e r  d ie  S c h w a ib e n k a ta s t ro p h e  v o m  H e rb s t  1974 e in e  
R o lle : in  M ö g g in g e n  ( in n e r h a lb  d e r  P ro b e f lä c h e  g e le g e n )  s a n k  d e r  
M e h ls c h w a lb e n b e s ta n d  v o n  1974 a u f  1975 v o n  40 a u f  6 P a a r e  (H. S o n n ­
ab end), f ü r  R a d o lfz e l l  g e l te n  ä h n lic h e  A b n a h m e n  (S. S c h u s te r ) .  N ach  
B e o b a c h tu n g e n  v o n  H. S o n n a b e n d  j a g t e n  d ie  B o d a n rü c k - B a u m f a l-  
k e n  b e s o n d e r s  im  R a u m  M ö g g in g e n  r e g e lm ä ß ig  S c h w a lb e n . A n d e ­
r e r s e i t s  k a n n  n a c h  G lu tz  v o n  B lo tz h e im , B a u e r  & B e z z e l  (1971) d e r  
A n te i l  v o n  I n s e k te n  b e i d e r  E r n ä h r u n g  d e r  A ltv ö g e l  u n d  a u c h  b e i 
d e r  F ü t t e r u n g  d e r  J u n g e n  b e t r ä c h t l ic h  se in . U n te r  d e n  I n s e k te n  d o ­
m in ie r e n  g rö ß e re ,  f lu g fä h ig e  A r te n ,  d ie  z e i tw e is e  in  M a sse n  a u f t r e -  
te n ,  n e b e n  K ä f e r a r t e n  a u c h  L ib e lle n ,  z. B . d e r  G a t tu n g e n  Aeschna 
u n d  Sym petrum.  B e id e  G a t tu n g e n  k o m m e n  je w e i ls  in  m e h r e r e n  A r ­
te n  im  G e b ie t  v o r , w o b e i „ e in z e ln e  A r te n ,  z. B . Sym petrum  striolatum  
b e i u n s  u n t e r  g ü n s t ig e n  B e d in g u n g e n  v e r h ä l tn i s m ä ß ig  g ro ß e  P o p u la ­
t io n e n  a u s b i ld e n  k ö n n e n “ ( B r e t t h a u e r  1975). B re h m e  (1974) f ü h r t  
s c h le c h te s  W e t te r  a b  A p r i l  ( r e la t iv  h o h e  N ie d e rs c h lä g e  u n d  t ie f e  T e m ­
p e r a tu r e n )  a ls  U rs a c h e  f ü r  s p ä r l ic h e s  o d e r  v e r s p ä te te s  A u f t r e te n  v o n  
L ib e l le n  im  F e d e r s e e g e b ie t  an .
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T u r m f a l k e  (Falco tinnunculus): Nach dem M äusebussard und 
dem Schw arzm ilan ist der Turm falke in fast allen Jah ren  die d ritt- 
häuflgste G reifvogelart m it 1 P aar/5 ,9—5,0 km 2 1974/75. Der re la­
tiv hohe W aldanteil des Gebietes beeinflußt die Bestandsdichte (siehe 
Abb. 1 und Tab. 2). Auch Z i e s e m e r  (1973) erm itte lte  auf der w ald­
reichsten von insgesam t drei Probeflächen in Schleswig-Holstein — 
m it allerdings gutem  Habicht- und dadurch geringem  K rähenbestand 
(wenige K rähennester) — die geringste Turm falkendichte. Sowohl
1974 als auch 1975 b rü te ten  drei P aare  in Gebäuden.

Zusam m enfassung
In d en  S om m ern  1974 u n d  1975 w u rd en  au f dem  B odan rück , e in e r 135 k m 2 

g roßen  H a lb in se l zw ischen U n tersee  un d  Ü b erlin g e r See, au f  d e rse lben  
F läche un d  nach  d e rse lb en  M ethode w ie 1968 u n d  1969 a lle  G re ifv o g el­
re v ie re  k a r t ie r t  (Abb. 1 u n d  Tab. 1). D er F e ld m au sb e sta n d  w u rd e  im  W in­
te rh a lb ja h r  re g is tr ie r t. D er G re ifv o g e lb estan d  h a t  sich g egenü ber 1968 u nd  
1969 n ich t s ta rk  v e rä n d e r t. E ine Z u n ah m e nach  d e r  V e ro rd n u n g  g a n z jä h ri­
ger S chonzeit fü r  a lle  G reifvögel ab  1973 k o n n te  n ich t fe s tg e s te llt  w erd en . 
N u r d e r  S ch w arzm ilan  zeig t eine le ich t p ositive  T endenz. D ie R oh rw e ih e  
s ied e lte  sich in  e in em  P a a r  n eu  an. V ier A rten  sind  schon v o r 1968 ganz 
oder fa s t  ganz ve rschw unden . Die g rö ß ten  B es tan d ssch w an k u n g en  (durch 
n a ß k a lte s  W e tte r  im  Ju n i? ) w u rd en  bei W esp en b u ssard  u n d  B au m fa lk e  
festgeste llt.

Sum m ary
P o p u l a t i o n  o f  b i r d s  o f  p r e y  i n  t h e  “ B o d a n r ü c k ” a r e a  

( L a k e  o f  C o n s t a n c e )  i n  1 9 7 4  a n d  1 9 7 5
In  th e  su m m ers  of 1974 an d  1975 a ll b ree d in g  a rea s  of ra p to rs  w ere  

m ap p ed  on th e  B odan rü ck , a p en in su la  of L ak e  C onstance  be tw een  th e  
U n te rsee  an d  th e  Ü b erlin g e r  See, 135 sq u a re  km  in  size. A s im ila r m ap p in g  
in  th e  sam e a re a  an d  accord ing  to  th e  sam e m e th o d  h ad  a lrea d y  been  m ade 
in  1968 an d  1969 (cf. d iagram s). T he p o p u la tio n  of th e  field vole w as re -  
g is te red  in th e  w in te r. T h ere  w as n e a r ly  no change in  th e  n u m b er of 
ra p to rs  co m p ared  to  1968 an d  1969. A n in c rease  in  all ra p to rs  as a conse- 
qu ence  of an  official decree  of 1973 p u ttin g  a ll ra p to rs  u n d e r  g e n e ra l p ro ­
tec tio n  fo r th e  w h o le  y e a r  could n o t be p roved . O nly  in  th e  B lack K ite  
th e re  w as a  s lig h tly  positive  t e n d e n c y .  A n ew  S e t t l e m e n t  of th e  M arsh  
H a rr ie r  could  be p roved . A lread y  be fo re  1968 fo u r species d isap p ea red  
co m plete ly  o r n e a r ly  so. In  th e  H oney B uzza rd  an d  th e  H obby th e  w id est 
f luc tua tion s  (as a co nsequen ce of w e t and  cold w e a th e r  in  Ju ne? ) w ere  
reg is te red .
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